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Deutschland.

rrt, 17. Juni . Der dem Landtag zugeganaeneGrund -, Gebäude- und Gewerbesteuergesetzesent-
Ent-Stuttgart,

Wurf eines " , . . ,
hält in 36 Artikeln zunächst die allgemeinen Bestimmungen, in
denen die Gegenstände der Besteuerung, die Steuerbefreiungen,
die Steuerpflicht usw. und sodann die Einzelbestimmungenüber die Fortführung der Kataster behandelt sind. Der Gesetz¬
entwurf ist bekanntlich den öffentlich-rechtlichen und anderenVertretungen von Gewerbe, Industrie und Handel zur gutächt-
lichen Aenßerung mitgeteilt worden. Die Höhe der zu entrich¬
tenden Steuer wird durch jedes Rechnungsjahr durch dasStaatshaushaltsgesetz einheitlich festgesetzt für alle drei Steu¬ern. Das Grund -Kataster ist diesem Steuersatz mit Zuschüssenzu unterstellen, die für jedes Rechnungsjahr Lurch besonderes
Gesetz bestimmt werden und dem im vorausgegangenen Ernte¬
jahr nach dem Landesdurchschnitt erzielten Reinertrag anzu¬passen sind. Der steuerbare Betrag des gewerblichen Rein¬ertrags . aus dem die Gewerbesteuer zu berechnen ist, wird fürjedes Rechnungsjahr durch besonderes Gesetz bestimmt. DasGesetz, über das noch näheres mitgeteilt wird, tritt am 1. Aprild. Js . in Kraft.

Stuttgart, 17. Juni . Die Frauenabgeordneten aller Par¬teien haben im Landtag folgende große Anfrage eingebracht:Obgleich die Zuckererzeugung im laufenden Jahr ebenso hochist, als der Gesamtverbrauch vor dem Kriege war , herrscht eine
solche Zuckerknappheit, daß die Lieferung auf den Kopf der Be¬
völkerung in den nächsten Monaten nur dreiviertel Pfund be¬tragen soll. Ist der Ernährungsminister bereit, den Ursachendieser Knappheit auf den Grund zu gehen und für eine Ver¬sorgung der Familie bzw. Sicherstellung einer genügenden
Znckermenge einzutreten?

Stuttgart , 17. Juni . Der nun vorliegende Entwurf eines
Gesetzes zur Aenderung des Pensionsergänzungsgesetzes schließt
sich an die reichsrechtliche Regelung an . Er bringt die völlige
Gleichstellung der aktiven Beamten und der Ruhestandsbeamten
hinsichtlich der Gewährung der Kinderzuschläge. Der Teue-
rungsznschlag zu den Ruhegehalten und Witwenpensionen wird
nach den gleichen Grundsätzen berechnet wie der Teuerungszu¬
schlag ans dem Diensteinkommen der aktiven Beamten. Er be¬trägt mindestens die Hälfte des Betrages , der dem Beamtennach seinem pensionsberechtigten Diensteinkommen (Grund¬
gehalt und Ortszuschlag) in der zuletzt von ihm bekleidetenStelle zustehen würde. Den gleichen Mindestbetrag erhaltendie Witwen als Teuernngszuschlag zu ihrer Witwenpension.Dies bedeutet eine Verbesserung. Die Bestimmungen des Ge¬
setzes gelten vom 1. Oktober 1921 ab.

Stuttgart , 17. Juni . In einer Polemik der Schwab. Tag¬
wacht gegen die USP . wird mitgeteilt, daß die Unabhängigenim November 1921 in Württemberg nur 3500 Mitglieder zähl¬
ten. Zurzeit soll ihre Organisation kaum noch die Hälfte die¬
ser Zahl um fasten. .Berlin, 17. Juni . Die Teuerungszuschlage für alle Fern¬
sprechgebühren, die bis jetzt 80 Prozent betragen haben, werden
vom 1. AM 1922 ab auf 160 Prozent erhöht. — Der Streikin der NorddeutschenBuchdrnckerei und Verlagsanstalt , wo crnTeil des Maschinenpersonals gestern die Arbeit niedergelegt hat.
ist noch nicht beendet. Infolgedessen ist die „Deutsche Allge¬meine Zeitung " auch heute noch nicht erschienen. — Die Unab¬hängigen haben im Reichstag eine Interpellation über die M-nerzeit von der „Freiheit " veröffentlichten Richtlinien zur Sa¬botage der Getreideumlage eingebracht. Die Regierung wirdgefragt, was sie zu tun gedenke, um diese Pläne landwirtschaft¬licher Kreise gegen die Lebensinteresten des Volkes zuschandenzu machen.

Nachahmenswerte Verwendung von Gebühren aus dem
Fremdenverkehr.

Die bayerische Staatsregierung hat neuerdings bestimmt,
daß vorbehaltlich der Genehmigung des Landtages die Halsteder staatlichen Beschlnßgebühren. welche die Ausländer bei derErteilung der Aufenthaltsbewilligung zu entrichten haben, un¬
mittelbar zur Beschaffung (Verbilligung ) von Lebensmittelnfür die notleidende Bevölkerung verwendet werden soll. Dieser
Beschluß dürfte auch von den Fremden begrüßt werden, da sieja wissen, daß die Lebenshaltung der einheimischen Bevölkerung
durch den Fremdenverkehr in Mitleidenschaft gezogen wird.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 17. Juni . Die Zwangsanleihe, sowie die Anträgezum Erbschasts- und Einkommensteuergesetz haben nun heute

wirklich den Weg in die stille Bucht des Ausschusses gefunden,von der ans sie binnen kurzem in seetüchtigem Zustande wieder
aufs tückische Meer des Plenums hinausgelassen werden sollen.Die einzige Klippe, die es heute zu umschiffen galt, war emeRede des Kommunisten Höllein, die mit der Sache selbst aller¬
dings kaum etwas zu tun hatte und nur wieder einmal, was
sonst vielleicht in Vergessenheit hätte geraten können, dem Hausedartun sollte, daß die kommunistische Partei der einzig „wahreRocher de Bronce gegen den Kapitalismus bedeute. Für die
Schlichtungsordnung. deren Weiterberatung dann ausgenom¬men wurde, hatte das Haus nach den Krisen der Woche offen¬
sichtlich kein rechtes Interesse mehr und der Kommunist Malt-zahn nützte die Gelegenheit aus . um vor gähnend leeren Bankenes seinem Freunde Höllein gleich zu tun , vielmehr ihn noch zu
übertrumpfen. Natürlich verdammte er d,e Vorlage , die er
schon als Streitaxt des Unternehmertums kennzeichnete mGrund und Boden. Die Vorlage selbst wurde dem Ausschuß
überwiesen. Am Montag wird die erste Entscheidungsschlachtüber die Getreideumlage geschlagen werden.

Erhöhung der BeMe der Kriegsbeschädigte«.
Berlin, 17. Juni . (Eig. Drahtb.) Der 19 Ausschuß des

Reichstages setzte Samstag seine Beratungen über den Gesetz¬entwurf zur Erhöhung der Bezüge der KriegsbeschädigtenundHinterbliebenen der gefallenen Krieger bei 8 2 fort . Dazuwurde ein Antrag vorgelegt, der unter Anfrechterhaltnng des
Bedürftigkeitsprinzips gegenüber der Vorlage eine bedeutendeErhöhung der Teuerungszulagen verlangt . Der Antrag fand
auch die Zustimmung der Regierung und wurde schließlich ein¬

stimmig angenommen. Die Zulage für Schwerbeschädigte bei
50 bis 80 v. H. Erwerbsbeschränkung wurde auf 500, für solcheüber 80 v. H. auf 750, für Beschädigte, die keinen Erwerbszweig
ausuben können, auf 1000 Mark monatlich erhöht. Die Witwenerhalten künftig eine Zulage von 500, solche, die nachträglichkeinen Erwerb ausznüben imstande sind. 700 Mark, eine vater¬
lose Waise 200, eine elternlose Äkrise 300, ein Elternpaar 500,
Schwerbeschädigte, die für Kinder zu sorgen haben, erhaltenneben ihrem Teuerungszuschuß für jedes Kind 200, Empfänge¬rinnen einer Witwenbeihilfe erhalten künftighin 450 Mark Teu¬
erungszuschuß. Dem Verlangen einer vorgelegten Entschlie¬ßung entsprechend wird die Regierung Anweisung geben, daß
die auf Grund des Härteparagraphen Beschädigten mit wenigerals 50 p. H. Erwerbsbeschränkung sowie erwerbsfähige Witwen
ebenfalls Teuerungszuschüste erhalten, wenn sie außerstandesind. Arbeit und Verdienst zu bekommen.

Der Regierungsentwurf»her die Getreide-Umlage.
Berlin, 17. Juni . Der Gesetzentwurf über die Getreide-

umlage geht heute an den Reichstag, nachdem der Reichsrat dieVorlage gestern im wesentlichen nach den Vorschlägen der Re¬
gierung angenommen hat. An zuständiger Stelle gibt mansich, wie wir hören, der Hoffnung hin, daß der Entwurf nun-mehr auch im Reichstag eine, wenn auch nicht eben imponie¬rende Mehrheit finden werde. Die Vorlage bedeutet im wesent¬
lichen eine Wiederholung des vorjährigen Entwurfes . Es find
ledoch der Landwirtschaft beträchtliche Zugeständnisse gemachtworden, vor allem was die zukünftige Preisgestaltung angsht.So ist vorgesehen, daß im Lause des Lieferungsjahres eine
Nachprüfung des Preises vorgenommen werden soll. Auch
sonst hat man sich bemüht, die vielfach von landwirtschaftlicherSeite beklagten Härten des Systems nach Möglichkeit zu mil¬dern. Auch ist der Landwirtschaft eine Mitwirkung bei derVerteilung eingeräuint worden. Von dem Recht der Marken-versorgung soll der Teil der Bevölkerung künftig ausgenommensein, der nach Einnahme und Vermögen zur Versorgung mitmarkenfreiem Brot in der Lage sein wird. Ueber die Grenzedie dabei in Frage kommt, ist endgültig noch nichts beschlossenworden. Sie soll wom Finanzminister mit Zustimmung des
Reichsrats festgestellt werden. Doch läßt sich schon heute sagen,daß ein nicht sehr großer Teil der Bevölkerung von dieser Aus¬nahmebestimmung betroffen werden wird, vielmehr nur die
wirklich begüterte Oberschicht. Man rechnet, wie wir weiter
hören, an maßgebender Stelle mit einer baldigen erheblichen
Heraufsetzung des Brotpreises , die sich Wohl nicht weit von einerVerdoppelung fernhalten wird.

Der Umfang der Brotpreiserhöhung noch nicht feststehend.
In diesen Tagen hat sich Las Gerücht verbreitet , daß derBrotpreis ab 1. August auf 30 Mark erhöht werde. Auf eine

Anfrage bei der Reichsregierung wird nunmehr mitgeteilt, daßim August Wohl eine verächtliche Erhöhung des Brotpreises
eintreten müsse. Es stehe aber noch nicht fest, wie hoch diesesein werde. Der Preis werde sich ganz nach dem für das Um¬
lagegetreide zu zahlenden Preise und nach dem im August gel¬tenden Weltmarktpreis für das Brotgetreide richten.

Ein deutsch-polnisches Amnestieavkommen.
Berlin, 17. Juni . Zurzeit wird, wie wir hören, in Oppeln

zwischen dem deutschen Bevollmächtigten und dem polnischenVertreter der Text eines Amnestieabkommensfestgestellt. Heute
vormittag ist in Kreuzberg die Abstimmungspolizei aufgelöstworden. Montag um 10 Uhr findet der Flaggenwechselstatt.

Die Polen noch nicht zufrieden!
Berli«, 17. Juni . Bei seiner letzten Anwesenheit in Stet¬tin hat der preußische Minister des Innern , Severing , an dieLandräte und Bürgermeister der Provinz eine Ansprache ge¬halten, in der er darauf hinwies, daß die Industrie in der näch¬

sten Zeit ähnlich schwierigen Verhältnissen entgegengehen würdewie 1917 bis 1919. Selbst wenn wir zur Stabilisierung der
Mdrrk kämen, würden wir doch erst in einer Reihe von Jahrenauf dem Weltmarkt konkurrenzfähig werden. Bedeutsam und
wesentlich war , was Herr Severing über die Polen sagte: „Ichbin durchaus der Meinung , daß die Polen mit ihren Grenzenauch heute noch nicht zufrieden sind. Wir würden auf alleFälle bei Angriffen durch Polen ans unsere Landesgrenze die
Leidtragenden sein, wenn sich in Ostpreußen, Pommern und
Oberschlesien die Kräfte der Deutschen in Parteikämpfen zer¬splitterten.
Hauptversammlung des Vereins deutscher Zeitungsderlegcr.

Hamburg , 16. Juni . Die Hauptversammlung des Vereins
deutscher Zeitungsverleger fand heute im bisherigen Gewerbe¬haus statt. In seiner Begrüßungsansprache ging der erste Vor¬
sitzende des Vereins, Kommerzienrat Krumbhaar , vor allem auf
die Notlage der deutschen Presse ein und wies darauf hin, daßdie Maßnahmen der Reichsregierung bisher unzureichend ge¬wesen seien. Den Vorwurf , daß die Zeitungsverleger um
staatliche Hilfe bettelten, müsse er mit aller Schärfe zurückweisen.Der Weg der Selbsthilfe sei so weit wie möglich beschriften wor¬den. Der Redner schloß mit der Versicherung, daß die deutschen
Zeitungsverleger aushalten werden, um eine kräftige und unab¬hängige deutsche Presse zu erhalten. Nachdem im weiteren Ver¬lauf interne Vereinsangelegenheiten erledigt waren, wandte sichdie Versammlung dem Hauptgegenstand der Beratungen , derNot der deutschen Presse, zu. Dr . Knittel-Karlsruhe gab ein
erschöpfendes Bild von dem erschreckenden Niedergang der deut¬
schen Presse. Hieran anknüpfend unterstrich Staatssekretär
Hirsch vom Reichswirtschaftsministerium, der als Vertreter derReichsregierung an Len Verhandlungen teilnahm, und dessen
Erscheinen die Herausgeber der deutschen Tageszeitungen mitdem Gefühl besonderer Genugtuung begrüßten, die nationale,
politische und kulturelle Bedeutung der deutschen Presse in
ihrer jetzigen Struktur . Ausgehend von der allgemeinen Wirt¬schaftslage, gab er die Grundgedanken des Gesetzentwurfs zur
Linderung der Not der Presse bekannt, den die Reichsregierungvorgestern angenommen habe. Der Gesetzentwurf, der in den
nächsten Tagen dem Reichsrat vorgelegt werde, stelle einen Ver¬
such dar, der wirtschaftlichen Notlage der deutschen Presse, dievon der Reichsregierung und dem Parlament in vollem Umfang

anerkannt werde, in gewissem Maße zu steuern. Die Ausfüh¬rungen des Staatssekretärs bildeten einen Höhepunkt der ge¬samten Tagung . Sie fanden großes Interesse und den lebhaftenBeifall der Versammlung . In der Debatte wurde einmütig undmit Nachdruck betont, die deutsche Presse müsse angesichts der
sich dauernd verschärfenden Lage erwarten , daß die Vorschlägeder Reichsreaieruna noch vor dem Äuseinandergehen des
Reichstags Gesetzeskraft erhalte, da sonst, wie von den verschie¬
densten Rednern aus allen Teilen des Reichs ansgeführt wurde,
jede Maßnahme zu spät kommen würde. Als Ort der nächst¬jährigen Versammlung wurde einstimmig Breslau gewählt.In dem Wunsche, im nächsten Jahr in dem Gebiet des Reichszu weilen, das durch den Verlust eines wichtigen Teiles von
Oberschlesien in erster Linie und unmittelbar betroffen ist.

Zu de« Rechtsputsch-Phantafien der Freiheit ".
Berlin, 16 .Juni . Wie die Abendblätter nach Erkundig¬ungen bei der politischen Abteilung des Berliner Polizeiprä¬

sidiums Mitteilen, entbehren die Befürchtungen der „Freiheit"
daß ein Rechtsputsch bevorstehe, jeglicher Grundlage . AnsAnfrage im Reichskommissariatfür öffentliche Ordnung wurdeerklärt, daß die Alarmberichte meist übertrieben seien. Die
rechtsradikale Richtung sei allerdings außerordentlich tätig,und zwar unter Betonung der völkischen Gesichtspunkte. Auch
der Staatskommissar für öffentliche Ordnung .hält einen Rechts-Putsch für ausgeschlossen. Ebenjo wird die Behauptung be¬stritten, daß die Regiments - und Offiziersvereine Stahlhelm¬bünde, der Jungdeutsche Orden und alle Organisationen „denUnterbau für ein der kommenden Monarchie dienendes Heer"bilden.
Auflösung Ser Abstimmungs-Polizei in Polnisch-Oberschlesten.

Kattowitz, 17. Juni . Wie die „Ostdeutsche Morgenpost" mel¬det, traf heute vom Regierungspräsidenten in Oppeln ein Tele¬gramm ein, nach dem die hiesige Polizei sofort aufzulösen sei.Daraufhin wurde die blaue Polizei nach und nach von den
Straßen zurückgezogen und ebenso wie die Kriminalpolizei ent¬waffnet. Die amtlichen Ausweise wurden ihnen abgenommen.Die nicht in polnische Dienste übertretenden Beamten werden
morgen abgelohnt und haben bis Sonntag um Mitternacht das
Abstimmungsgebiet zu verlassen und sich dem Breslauer Poli¬zeipräsidium zur Verfügung zu stellen, von wo aus ein Teil
nach dem Abzug der interalliierten Truppen nach Deutsch-Ober-schlesien znrückkehren wird.

AUSland-
Warschau, 17. Juni . In der gestrigen Sitzung des Sejmwurde der Gesetzentwurf über die Ausdehnung der VerfassungRepublik Polen auf das Polen zugeteilte oberschlesische Gebietzweiter und dritter Lesung angenommen.
Paris , 17. Juni . Das Garantiekomitee reist heute nachmit¬tag nach Berlin ab. Ein französischer Finanzsachverständigerhat aus Anlaß der Abreise des Komitees dem „Excelsior" er¬klärt, das Komitee sei von der Reparationskommission beauf¬tragt , im Benehmen mit der deutschen Regierung alle die Vor¬

bereitung der Budget - und Finanzgesetze betreffenden Maßnah¬men zu regeln, sowie die Schatzoperationen und die deutsche
schwebende Schuld zu beaufsichtigen. Das Komitee übe hierbeinur ein Usberwachungsrecht aus , das der deutschen Staats¬hoheit keinen Abbruch tue, jedoch die Reparationskommisstoninstand setze, sich des tatsächlichen Standes der deutschen Fi¬nanzen zu vergewissern. Die deutsche Regierung könne und
müsse alles in ihrer Macht Stehende tun , um ihre Finanzlagezu sanieren.

Moskau, 17. Juni . Die russische Regierung genehmigteeinen Kredit von 10 Millionen Goldrnbel für den unverzüg¬lichen Einkauf von Auslandskohle.
Teurungsdebatten auch in Paris.

Die französische Kammer setzte gestern die Debatte über die
Interpellation betreffend die Teuerung fort. Nach den Er¬
klärungen des Ackerbauministers Chsron nahm sie mit 478 ge¬gen 89 Stimmen eine Tagesordnung an , durch welche die Er¬klärung der Regierung gebilligt und ihr das Vertrauen aus¬
gesprochen wird, daß sie eine Politik zur Besserung der land¬
wirtschaftlichen Erzeugung , der gleichen Zollbehandlung für In¬dustrie und Landwirtschaft und der Revision der Transport¬tarife befolgen werde.

Das Bemmelmann-Abkommen.
Paris , 17. Juni . Das am 27. Februar von Bemmelmann

im Auftrag der Reparationskommission abgeschlossene Ueberein-
kommen mit der Reichsregierung ist gestern von der Reparati¬onskommission definitiv annehmigt worden. Das Abkommen
bezweckte bekanntlich eine Vereinfachung der Modalitäten fürden Bezug von deutschen Sachleistungen durch alliierte Staats¬angehörige.

Erschießung von neun zarischen Offizieren.
Aus Helfingfors wird uns geschrieben: Das Kriegsrevolu¬tionstribunal der 5. Sowjetarmee hat neun Offiziere der alten

Zarischen Armee, die gegen die Sowjettruppen gekämpft haben,zum Tode durch Erschießen verurteilt . Das Urteil wurde sofortvollstreckt. Die Hingerichteten gehören zur Abteilung des Ge¬nerals Baltisch, der lange Zeit den Bolschewisten hartnäckigenWiderstand leistete. Erschossen worden sind: Oberst Mnrfikow,Oberst Tschernigow. Oberstleutnant Moailew, Kapitän Demet-jew, der bereits im Jahre 1918 die bolschewistische Front über¬schritt, um sich den Weißen Truppen zur Verfügung zu stellen,Kapitän Popow , Kapitän Skotnikow, der Führer einer Kosaken¬
hundertschaft Esaul Tschebotarew, der Bataillonskommandeurim 42. Troizkischen Regiment Wellanski und der Führer einer
Kosakenhundertschaft Sawin.

Hetze gegen deutsche Waren.
Der kanadische Finanzminister schlägt eine Abänderung des

Zollgesetzes vor . wonach auf deutsche Waren ein so hoher Zollgelegt werden soll, daß er den billigeren Warenpreis gegen¬
über den Erzeugnissen aus dem Vereinigten Königreich (Groß¬britannien ) oder aus anderen Ländern mindestens ausgleicht.



— Der Stadtrat von Sidneh (Australien ) hat einen Antrag , der
den Handel mit deutschen Waren verbieten sollte, zwar abge-
lehnt , dagegen eine Entschließung gefaßt, die es für eine
Schande erklärt, mit deutschen Waren zu handeln.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neue » bürg , 17. Jum . Bei der Handwerkskammer

Reutlingen haben die diesjährigen Meifttrprillungm insge¬
samt 452 Kandidaten bestanden uns sich das Recht zur Füh¬
rung des Meistertitels und zur Anleitung vo « Lehrlinge«
erworben. Darunter befinden sich u. a. : Wilhelm Großman «,
Bäcker, Höfen ; Gottlieb Weinläder , Flaschner, Birkeris-ld;
Paul Fix , Küfer, Birkenseld ; Otto Kienzle,  Mechaniker.
Neuenbürg;  Friedrich Schrafft , Mechaniker, Mldlwd;
Karl Rapp , Sattler und Tapezier , Gräfenhausen ; Gottfried
Allion , Schmied , Arnbach ; Gottlob Killingec , Schmied,
Schwann ; Wilhelm Großmann , Schneider , Arnbach; Robnl
Vollmer . Schreiner , Wildbad ; Emil Gann , Schuhmacher.
Conweiler ; Karl Hummel , Schuhmacher , Dobel ; Jakob
Messerle , Schuhmacher , Wildbad ; Hermann We -ß, Schuh¬
macher, Herrenalb ; Wilhelm Kühner, Schuhmacher. Calm
bach; Friedrich Finter jr., Schwann ; Emil Fneß . Wagn .-r,
Gräfenhausen ; Ernst Hüll , Wagner , Arnbach; Hcuirich
Weimar , Wagner , Höfen ; Richard Proß , Zimmerer , Calm-
bach; Marie Heinrich, Damenschneidern , Wildbad ; Eugen
Rohrer , Maler , Höfen ; Otto Barth , Sattler und Tapezier,
Calmbach ; Friedrich Frank, Schmied , W -Idbad ; Wilhelm
Schneider , Schreiner , Wildbad.

Würriemoerg.
V Juni . (Hausverkauf . — Richtigstellung .) Am
letzten Montag wurde das Anwesen der Erben des verstor¬
benen Privatiers Seeger , Wohnhaus mit Garten in der
Bahnhofstraße , endgültig versteigert. Erlöst wurden 323500
Mark. Käufer ist Prokurist Mayer bei der Firma Christian
Ludwig Wagner . — Der Bericht über die Stellungnahme des
Haus - und Grundbesitzer-Vereins zur Mietpreisfrage ist dahin
KU berichtigen, daß zu der Friedensmiete ein Zuschlag von 200
Prozent tritt.

Klosterreichenbach, 17. Juni . (Wackere Schwarzwälder
Veteranen .) Am 20. Juni darf der Veterane Jakob Günther
seinen 80. Geburtstag feiern. In den von P . Dorsch herausze-
gebeneu Erinnerungen „Noch ein Schwabenbuch" hat er in der
hubichen Plauderei „Jetzt packet derb zu" seine Kriegserlebnisse
trefflich geschildert. Günther war lange Jahre Postbote im
Murgtal und wegen seiner Rechtlichkeit und Gefälligkeit in
hohem Grade beliebt. Außer ihm sind noch zwei Veteranen
von 1870 bis 71 am Leben : der Zimmermann Ludwig Klumpp
und der Schreiner Georg Schneider, beide 76 Jahre alt.

Stuttgart , 17. Juni . (Aufhebung der Beschränkung der
Butter - und Käseausfuhw ) Das Reichsernährungsministe¬
rium hatte bereits auf 15. Mai ds. Js . die Aufhebung der bay¬
rischen und württembergischen Kontrollvorschriften über den
Versand von Butter und Käse nach Orten außerhalb des
Landes verlangt , schließlich aber eine Beibehaltung dieser
Sonderregelung , die für die Preisbildung außerordentlich be¬
deutungsvoll war , bis 16. Juni zugestanden, gleichzeitig aber
eine Reihe von Ländern , die gegen den Fortbestand der Son¬
derregelung Einspruch erhoben hatten, deren Aufhebung auf
16. Juni d. Js . bindend zugesagt. Trotz aller Verhandlungen
konnten Liese Länder nicht alle bewogen werden, ihre Einspra¬
chen zurückzunehmen, so daß Württemberg und Bayern ge¬
zwungen waren , die bisherigen Versandbestimmungen mit so¬
fortiger Wirkung aufzuheben . Der Versand unterliegt dem¬
nach künftighin keinen Beschränkungen mehr. Jetzt muß mit
einer Ueberflutung des MoÜerei - und Käsegebiets durch Auf¬
käufer und infolgedessen mit einer ungesunden Preistreiberei
gerechnet werden. Zur Bekämpfung dieses Mißstandes ist eine
Uebergangsbestimmung dahin getroffen worden, daß künftig
jeder und zwar auch jeder Inhaber einer Handelserlaubnis
für Butter und Käse, der in eigener Person bei Molkereien,
Käsereien oder entsprechenden Verarbeitungsbetrieben auf¬
kauft, der besonderen Erlaubnis der Landesversorgungsstelle
bedarf. Durch diese Regelung ist nur der Persönliche Aufkauf
getroffen . Der Aufkauf der handelsberechtigten Getriebe auf
schriftlichem oder drahtlichem Wege unterliegt keiner Beschrän¬
kung. Fortan gelten insbesondere noch folgende Bestimmungen:
Die bisherigen Verbote der Verarbeitung und Verwendung
von Milch bleiben zu Recht bestehen. Der gewerbsmäßige
Auflauf von Milch und der Handel mit Milch ist genehmig¬
ungspflichtig . An der Lieferpflicht von Frischmilch nach Be-
dgrfsgebieten wird nichts geändert. Die Herstellung von Käse

ist nach wie vor auf Rundkäse nach Schweizer Art (Emmew
taler), Tilfiterkäse und Weichkäse nach Limburger Art und zwar
bei letzterem mit einem Fettgehalt von 20 Proz . der Trocken¬
masse beschränkt. Die Kennzeichnungspflicht der Käse auf Lai-

Plben und Packungen bleibt weiter bestehen.
Stuttgart , 18. Juni . (Lebensmittelsammlung für wirt¬

schaftlich Schwache.) Das Ergebnis der Sammlung von Kar¬
toffeln und Brotgetreide für wirtschaftlich Schwache im Jahr
1922 ergab nach dem Stand vom 20. Mai an verbilligten Kar¬
toffeln 59 870 Ztr ., an unentgeltlichen 8921,5 Ztr ., an verbillig¬
tem Getreide 10 750,7 Ztr ., an unentgeltlichem Getreide 1914,5
Zentner . Der Wert der Leistungen in Kartoffeln und Getreide
betrug 5 238577 M ., der an Nebenleistungen , wie Obst, Mehl,
Erbsen, Bohnen usw. 20 967,50 M.

Stuttgart , 17. Juni . (Pferdemarkt.) Der am letzten Mon¬
tag im städt. Viehhof abgehaltene Monatspferdemarkt hatte,
wie sein Vorgänger im Ncai , eine große Zahl Liebhaber ange¬
lockt. Obwohl gleichzeitig in Oberschwaben und im Schwarz¬
wald Märkte statfanden, waren gegen 200 Pferde zugeführt.
Neben den bekannten -Handelsfirmen waren auch Landwirte
vertreten . Der nächste Markt findet am 10. Juli statt.

Stuttgart , 17. Juni . (Flcischboykott.) Vom Katholischen
Frauenbund wurde die Anregung gegeben, einen Fleischboykott
zu unternehmen . Der Protestantische Hausfrauenbund hat
sich bereit erklärt, mitzutun . Es sollen Besprechungen hierüber
noch stattfinden. Woher die hohen Fleischpreise kommen, ist
schon oft dargelegt worden. Man begreift es ohne weiteres,
wenn man hört , daß mindestens 50 Prozent wöchentlich allein
vom Auftrieb des Stuttgarter iSchlachthofs nach Mannheim
Saarbrücken und dem Niederrhein gehen. Mitunter aber auch
bedeutend mehr. Dabei ist noch nicht berücksichtigt, was aus
dem Lande gekauft und über die Grenze geschafft wird.

Stuttgart . 17. Juni . (Versuchter Totschlag.) Der 21 Jahre
alte Hafner Alfred Mörk aus Cannstatt hatte sich vor dem
Schwurgericht wegen versuchten Totschlags zu verantworten.
Im März d. Js . hatte er in teilweise betrunkenem Zustande
eine Kellnerin auf der Straße belästigt. Als diese den rohen
Burschen abwies , griff er zum Dolchmcsser und brachte ihr
acht Wunden an Kops und Brust bei. Die Sachverständigen
erklärten Mörk für einen geistig minderwertigen Menschen.
Die Geschworenen bejahten nur die Frage nach körperlicher
Mißhandlung . Das Gericht erkannte auf tM Jahre Ge¬
fängnis . ^

Stuttgart , 17. Juni . (Todesfall .) Im Alter von 53 Jah¬
ren starb in der Klinik in Tübingen an einem Nierenleiden
Rechtsanwalt Dr . Paul Milczewski , der sich um die National¬
liberale Partei große Verdienste erworben hat.

Stuttgart , 17. Juni . (Kein Sonderzug nach Nürnberg .)
Der Landw. Hauptverband teilt mit , daß der von ihm geplante
Sonderzug nach Nürnberg am 22. Juni wegen mangelnder
Beteiligung nicht zur Ausführung kommt.

Heilbronn , 17. Juni . (Der fette Konkurs.) Zu der kürz-
lichen Meldung teilt der Konkursverwalter Scherer berichti¬
gend mit , daß trotz des außerordentlich günstigen Verkaufs des
Gebäudes und des Weinberges bei dem vorhandenen Schulden¬
stand nur eine teilweise Befriedigung der unbevorrechtigten
Konkursgräubiger in Aussicht genommen werden kann, ein Ue-
berschuß demgemäß überhaupt nicht in Frage kommt.

Leonberg, 17. Juni . („Leonberger".) Der Leonberger
Hund soll wieder zu Ehren kommen. Früher in der ganzen
Welt bekannt und als hervorragende Züchtung berühmt , ist er
zur Zeit auf dem Aussterbeetat . Es gibt nur noch wenige
Exemplare der echten Raffe . Das soll nun wieder anders wer¬
den. In Leonberg hat sich ein Spezialklub für Leonberzer
Hunde gebildet. Gleichzeitig wurde eine Hundezuchtgenossen¬
schaft gegründet . Schon sind die Vorbereitungen zur Erricht¬
ung des Zwingers getroffen , der am gleichen Platze stehen wird,
wie einst sein Vorgänger . Bald werden sich im bekannten
Schweizerhause wieder echte ,Leonberger " tummeln . Eine Reihe
von Anfragen sind schon eingelaufen , so daß die Genoffenschaft
bald reichlich zu tun haben wird, um alle Ansprüche zu befrie¬
digen. In einigen Jahren wird der „Leonberger wieder wie
früher dem Bernhardiner " in den Alpen ebenbürtig zur Seite
stehen, in manchem ihn übertreffen.

Goeppingen , 17. Juni . (Der Fall Rohrer .) Der Gemeinde¬
rat beschäftigte sich mit dem Fall Rohrer . Oberbürgermeister
Hartmann gab eine Erklärung ab, in der mißbilligt wird, daß
der Vorstand des Wohnungsamts sich Besuchskarten mit der
Amtsbezeichnung Rechnungsrat drucken ließ . Der Gemeinde¬
rat schloß sich dieser Erklärung an . Rohrer gab hierauf eine
Erklärung ab, daß er bei dieser Handlung einem Irrtum zum
Opfer gefallen sei und daß er dies bedauert.

Reutlingen , 17. Juni . (Vom Rathaus .) Nach Mitteilungen

7,80 Mark für das Liter festgesetzt. Der Wafferzins wurde auf
1 Mark für das Kubikmeter, die Messermiete auf 30 Mark, der

Strompreis für Licht auf 7A >Mart , für Kraft auf 6,20 Mark
Pro Kilowattstunde erhöht.

Buttenhausen O.-A. Miinstngen , 17. Juni . (Drei Men¬
schen vom Blitz erschlagen.) Während des schweren Gewitters
am Freitag wurden drei aus dem Felde beschäftigte Personen
vom Blitz getötet : Gutspächter Ludwig Mayer ig . und zwei
Knechte, Georg Rehm aus Hundersingen und Eugen Köhler
von Böttingen . Zwei weitere Knechte kamen mit dem Schrecken
davon. Mayer ist der Sohn des Gutspächters , den die D . d.
P . im Jahr 1920 als Kandidat für den Wahlkreis Reutlingea-
Münsingen aufgestellt hat und der auch Mitglied der Landes¬
kirchenversammlung ist.

Riedlingm , 17. Juni . (Verhaftung .) Das Gerücht von der
Verhaftung ' des Mörders des Oberlandjägers Schmid von
Ertingen , Mathias Menz von Marbach in der Bärenwirtschaft
in Buchau O.-A. Riedlingen , hat sich nicht bestätigt, dagegen
wurde daselbst ein junger Bursche festgenommen, der aus dem
Festungsgefängnis Ulm entwichen ist, namens Alois Zambo-

War - - .angen. Er soll der sein, der vor einigen Tagen dem
Mark gestohlen

loka von
Landwirt Kitzele in Unieregg , Gde. Vogt , 2400 .. . ,
hat. Bei seiner Festnahme wurden noch 1100 Mark gefunden,
die er in seinen Strümpfen versteckt hatte . Er wurde an das
Amtsgericht in Riedlingen eingeliefert.

Ulm , 17. Juni . (Porzellangeld .) Die Stadt Ulm hat den
württ . Äajolikawerken in Gaildorf die Herstellung reichsstäd¬
tischer Alt -Ulmer Münzen in Porzellan übertragen . Die
Münzen kommen in Serien zu 5 Stück zur Ausgabe . Jede
Serie besteht aus einem Regimentstaler , einem Taler , einem
Gulden , einem Dreibätzner und einem Kreuzer. Der Anteil der
Stadt aus dem Verkauf der Münzen ist für Wohlfahrtszwecke
der Stadt bestimmt. — Bekanntlich werden gleichzeitig in Gail¬
dorf Münzen für die Städte Hall und Gaildorf angefertigt , die
ebenfalls an geschichtliche Ereignisse anknüpfen. — (GestohlenSs
Kirchengut.) Bei Äbräumungsarbeiten auf dem Flugplatz bei
Dornstadt fand man einen Speisekelch, der zweifellos von einem
Kirchenraub herrührt . Wohin der Kelch gehört , muß erst fest-
gestellt werden.

Tafertsweiler O.-A. Saulacm , 17. Juni . (Gefährliches
Spiel .) Der 13jährige Knabe Alois Knoll im benachbarten
Bachhaupten machte sich mit einer geladenen Flobertflinte , die
anscheinend zum Rattenschietzen bereit lag , zu schaffen und traf
den unter ihm an der Flurtreppe stehenden 11jährigen Mit¬
schüler Otto Sommer so unglücklich in die Herzgegend, daß er
nach wenigen Augenblicken eine Leiche war . Kurz vorher hat¬
ten lt . Oberländer noch Leide Kinder hier am Altäre gedient.

Friedrichshafen , 16. Juni . (Aus der Presse .) Der Verband
Oberschwäbischer Zeitungsverleger nach System Walchner
G. m. b. H., dem 20 Zeitungen Oberschwabeens, des angren¬
zenden Hohenzollerns und des württ . Allgäus angehören , er¬
läßt nun seine Ankündigung und gibt sein Programm bekannt.
Die Not der deutschen Presse habe die einzelnen Zeitungsfir¬
men zusammengeführt . Die oberschwäbischen Zeitungen sahen
sich vor die Frage Sein oder Nichtsein gestellt. Die Zukunft der
bodenständigen Bezirks-Presse war aufs ernsteste bedroht. Da¬
rum haben sie den einzig möglichen Weg der Selbsthilfe be¬
schritten und sich in einem Verband
Friedrichshafen wird der gc
hergestellt, der Außen - und , _
Wirtschaft, Handel , Unterhaltung usw. umfaßt , wozu noch ein
besonderer oder lokaler Teil kommt. Der Titel jeder ange¬
schloffenen Zeitung bleibt bestehen. Der lokale Teil verbleibt
dem einzelnen Verleger als ureigenstes Bearbeitungsgebiet.
Der gemeinsame Teil erscheint zusammen mit dem lokalen Teil
der einzelnen Zeitungen als Morgenblatt . Der Zusammenschluß
der Blätter bedeutet für die einzelnen keine Programmände-
rung . Das Prinzip des gerechten Interessenausgleiches , der
Versöhnung der einzelnen Berussschichten, der Verständigung
zwischen Stadt und Land, wie dies in den Richtlinien der Zen¬
trumspartei verankert ist, steht oben an . Die Programm ;ätze
entsprechen den Prinzipien des positiven Christentums . , Den
beruflichen Fragen des Hauptbestandteils der oberschwäbischen
Bevölkerung , der Landwirtschaft, soll eine besondere Sorgfalt
gewidmet werden. Zu Geschäftsführern wurden Direktor Franz
Walchner-Wangen und Direktor Geßler -Friedrichshafen , zum
Hauptredakteur des gemeinsamen Teils der Zeitung Dr . Putter-
Saulgau gewählt.

Langenargen , 17. Juni . (Petri Heil .) Wschermeister Hans
Bertele in Eriskirch hatte das seltene Glück, innerhalb 14 Ta¬
gen den zweiten großen Bodenseewels zu fangen . Das Präch¬
tige Exemplar hat ein Gewicht von 95 Pfund , eine Länge von
220 Zentimeter und kam ebenfalls an die Fischgroßhandlung
A. Langenstein in Friedrichshasen lebend zur Ablieferung.

Murrhardt , 17. Juni . (Zündender Blitz .) Bei dem Ge¬
witter am Freitag schlug der .Blitz in Berwinkel in die allein¬
stehende Scheuer des Bauern Reinhold Haag und zündete. Sie
brannte vollständig nieder. Das Vieh wurde gerettet. Eine
Kuh lief wieder in das brennende Gebäude und erlitt schwere

>Brandwunden , so daß sie geschlachtet werden mußte.

Im Himmelmoos.
2. (Nachdruck verboten.)
Der Bauer grüßte die Anwesenden nur mit ei¬

nem kurzen mürrischen Nicken und ein paar un¬
verständlich gemurmelten Worten , und' auch als sie die
Mahlzeit eius;7nommen hatten , tat er, als ob er ihre
Entfernung gar nicht gewahre . Bald war die Stube
leer, auch die Maurer verließen dieselbe und setzten
'ich draußen auf ihre Gerüste und Karren , um im Mit-
ragsionncnschcin den Rest der Freistunde zu verplaudern.

Eine alte Bäuerin mit eisgrauem Haare und einem fal¬
tenreichen gutmütigen Gesichte ging ab und zu, um das
Geschirr abzuräumen — mehrmals hielt sie an , als ob sie
mit dem trotzigen Manne ein Gespräch beginnen wolle,
besann sich aber immer wieder und ließ es bei einem
tragenden Blicke und mißbilligenden Kvpfschütteln be¬
wenden.

Es war Frau Judika , die Hauserin , welche dem seit
Jahren verwitweten Bauer die Wirtschaft besorgte.

Den Maurern erging es im Sonnenscheine und in der
frischen duftigen Luft , welch« durch die Wipfel des Obst¬
gartens säuselte , wie den Vögeln in den Zweigen ; sie
fingen zu singen an. Der eine war ein junger Bursche
mit roten Wangen , zu denen die weiße Brnstschürze und
die Kalkspritzer im Gesichte recht freundlich standen. Der
andere schien nur um einige Jahre älter , aber sein Gesicht
war bleich und seine Züge welk, und die Kalkspritzer
darauf machten eine ganz entgegengesetzte Wirkung — es
sah aus wie eine verwitterte Mauer , von welcher der
Bewurf abzubröckeln beginnt . Ein wüstes Leben hatte
seine Spuren in der ganzen Erscheinung des Burschen zu-
rückgelassen und dieselbe noch härter und roher gemacht.
Auch der Inhalt ihrer G .'sänge entsprach dem Wesen der
beiden — während der eine harmloser Lebenslust einen
heitern Ausdruck gab, enthielten die „Gesätzeln" des an¬
dern nichts als den höhnischen Widerspruch einer ganz
entgegengesetzten verbissenen Sinnesart.

Ms der junge.sang:
„Kann nichts Trauriger's geb'».
Als ein einschichtig's Leben;
Und jetzt roas' (reis) ich halt g'schwind,
Bis mein G'selliu ich find',*

erwiderte der andere:
I > „Und 's Roasen, i moa (mein'),
' ' Js viel schöner alloa (allein),

Da --bt's frei in die Welt,
Und kost' 's halbete Geld.'

Und als 8er erstere, dadurch unbeirrt, sortfuhr:
„Und wenn ich sie find'.
Ist die arm' Seel' erlöst;
Nacha(nachher) bau'n wir uns schleunig(schnell)
Miteinander ein Nest,*

klang es ihm zur Erwiderung spöttisch enkgegen:
„Und der g'scheideste Vogel
Mutz der Gugezer(Kuckuck) sei'.
Die andern bau'n d' Nester, .
Und er setzt sich 'net'.*

„Ob Du aushören wirst mit Deiner nichtsnutzigen
Singerei ?" unterbrach ihn endlich der Bauer, der nicher
getreten war. „Möchtest eS wohl auch machen wie der
Kuckuck, möchtest unfern Herrgott einen guten Mann sein
lassen und von dem leben, was andere arbeiten?. Bei
mir ist das nicht der Brauch; wer bei mir ist, muh
arbeiten, und Du mußt ies auch, so lange Du bei mir
bist. Die Zeit zum Feiern ist vorbei; mach', dah Du
wieder ans Mauern kommst. Du Fazi !"

„Deine Uhr geht stark vor, Himmelmoossr, " erwiderte
der Maurer trotzig, indem er durch die Mauerlücke herein
den Bauer mit boshaft höhnischen Blicken maß , „aber
mit all ' Deinem Geld kannst Lu die Sonn ' doch nicht
vorrücken, wie einen Uhrzeiger . Es hat noch nicht Zwölfe
geläutet drunten im Dorf — bis dahin kann ich tun,
was ich mag , und wenn Dir mein Gesang nicht gefällt,
kannst Dir Werg in die Ohren stopfen. Merk ' Dir das

und nimm meinen Namen nicht noch einmal wie ein
Schimpfwort ins Maul , sonst zeig' ich Dir , daß mein
Namenspatron , der heilige Facius , so gut im Kalender
steht, wie jeder andere."

Damit wandte sich der Bursche und schleuderte dem
Obstgarten zu, um den Rest seiner Freistunde anszukosten:
der Bauer war von seiner Frechheit so überrascht, daß
er trotz sonstiger Kampsesbereitschaftnichts zu erwidern
wußte, bis Fazi seinen Augen bereits entschwunden war.
„Da Hab' ich ja ein recht schön's Früchtel aufgeklaubt,*
rief er dann, Judika zuwendend, welche eben im Begriff
war, die Schüssel und die Holzteller abznräumen, und
dabei den Wortwechsel mit angehört. „Heut ist Freitag,
morgen Samstag wie die Woch' gar herum ist, werd'
ich dem Maurermeister sagen, daß er mir einen andern
Arbeiter schickt. . . Kennt die Judika den Menschen?"

Die Angeredete ergriff ohne Zaudern die schon längst
erwartete Gelegenheit zu einem Gespräch. ^ - - I

„Ich kenn' ihn nicht weiter,* sagte si^ ^alZ Saß er
ein Maurer ist und wirklich Fazi heißt; e» ist ein
lediges Kind. Seine Mutter ist eine Tirolerin gewesen,
die mit allerhand Geschirr herum hausiere» gegangen
ist — einmal hat sie halt den Buben und ihren leeren Kar¬
ren mitzunehmen vergessen und ist nimmer aufzufinden
gewesen. . . . Da hat ih« die Gemeind' haben müssen,
nicht die unsere, sondern die von Seehausen, und dort
ist er im Hüthaus ausgewachsen. Man weih nichts
schlechtes von ihm, aber auch nichts gutes.*

Der Bauer machte eine abwehrende Gebecde. „M ist
schon guch mehr brauch' ich nicht zu wissen — Sie kann
das Mühlwerk schon wieder abstellen. Ich hätt' aber
gute Lust, ich gebe dem Fazi auf der Stelle den Abschied
und wartete gar nicht, bis ich mit dem M«-w-ermei8L«
geredet habe —*

tZwcksttzMlg fi-tgl.s
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Baden.
Pforzheim, 16. Juni. Wegen schweren Vergehens gegen
Viehseuchengesetzwaren die Viehhändler Julius Maier und

Nil Daube von Königsbach angeklagt. Sie hatten im Ja-
M L. Js . eine größere Menge Kühe und Kälber aus Bayern
ich Baden eingeführt, dabei die 7tägige polizeiliche Beobach-
M außer Acht gelassen und das Vieh an verschiedene Abneh-
xr verkauft. Da das eingeführte Vieh tatsächlich von der
chul- und Klauenseuche befallen war, schleppte es diese Seu-
en in mehrere Ortschaften in der Umgebung von Pforzheim
>i Das Schöffengericht verurteilte beide Angeklagte zu je
WMark Geldstrafe.

EutinMN , 16. Juni . Am Mittwoch mittag fiel der zehn¬
ihrige Sohn des Adolf Großhans , Fässer hier — das einzige
ind seiner Eltern — in den Mühlkanal , wo er sich nicht mehr
Musarbeiten konnte. Durch Zufall kam der Goldarbeiter
arl Faas vorbei und sah etwas in dem Wasser auf- und ab-
iuchen. Kurz entschlossen sprang er ins Wasser und zog den
naben heraus . Die sofort angestellten Wiederbelebungsver-
che waren von Erfolg.

Rastatt, 16. Juni . Schwer heimgesucht wird die Familie
es Gipsermeisters David Kassel. Nachdem sie während des
sieges4 Söhne im Felde und eine erwachsene Tochter in der
eimat verloren hatte, ist setzt der jüngste Sohn , der 15jährige
itzserlehrling Albert Kassel, beim Baden in der Murg rr-
kMiken.

Oberkirch, 17. Juni. In Meisenbühl wurde einem Kirschen-
ändler eine Brieftasche mit 145 000 Mark gestohlen. Der
«Mer hatte während des Kirschenpackens seinen Rock auf die
»eite gehängt und diese Gelegenheit benutzte der Dieb, um die
Brieftasche an sich zu nehmen. Der Polizei gelang es, den
Ängfinger in Gengenbach zu verhaften.

Vermischtes.
Hamburg, 17. Juni. Die ganze Nacht wurde auf dem ge-

Rterten brasilianiichen Dampfer „Avare" bei Scheinwerfer-
md Fackellicht gearbeitet, um. die Bergung der im Innern des
Schiffes Eingeschlossenen zu ermöglichen. Wieviel Opfer noch
»den Räumen unter Wasser sich befinden, weiß man nicht,
jedenfalls wird von ihnen keiner wieder lebendig ans Tages-
W kommen.

Sparkassen-Einlagen. Bei Gründung unserer so wohl-
itigen öffentlichen Sparkassen konnte der Einzelne im Höchst-
rtrag 5000 M . Lei der Sparkasse seines Wohnorts einlegen.
Später wurden 10 000 M . zugelassen. Diese Bestimmung galt
is zum Jahre 1920. Bei der damals einsetzenden Geldent-
icrtung betrug der höchstzulässtge Einlagesatz für eine Per-
m 30 000 M . Jedes Familienmitglied konnte diesen Betrag
inlegen, während die früheren Beträge nur für eine Familie
egolten haben. Auf Anregung des Württ . Sparkasienverbands
>>.d den Wünschen der Spavkasienverwaltungen zufolge hat das
Knisterium des Innern mit Rücksicht auf die weiter fortschrei-
mde Geldentwertung nunmehr einen Einlagehöchstsatz bis zu
K000M . zugelasien. für Körperschaften 200 000 M . Damit
i dem Bedürfnis der kleinen und mittleren Sparer sicherlich
ollauf gedient. Es wird wenig solche haben, die so viele Er-
«rnisie an Geld haben.

Schmucksachendiebe. Bei einem Einbruch wurden in ejnem
>otel in München aus einem Fremdenzimmer Schmucksachen im
Serie von fast einer Million Mark gestohlen. Unter den ge-
ohlenen Stücken befindet sich ein Perlenkollier , das aus ein-
lmdertsechzig Perlen besteht, ein Anhänger aus Bergkristall
eißen eine Cngelsfignr , innen eine Frauenfigur ), eine goldene
rawattennadel mit einer erbsengroßen Perle , umgeben von
Manien , und ein goldenes Ketten-Armband mit zwei japa-
ischen Münzen.

Ein Häkchen. Ein 15jähriger Kaufmannslehrling aus
Magdeburg, der vor drei Wochen seiner Firma mit 200 0O0 Mk.
»rchgebrannt war, fuhr nach Berlin , ließ sich einen Frak auf
leide, mehrere elegante Anzüge, drei Paar Lackschuhe nsw.
Men und spielte den Lebejüngling so vorzüglich, daß er bei
wer Festnahme nur noch 97 Mark besaß.

Der Fleischverbrauchi« Deutschland ist auf den Kopf der
ievölkerung gegenüber 1913 nach den Berechnungen des Preu-
ischen Statistischen Landesamtes von 49,36 Kilogramm auf
W Kilogramm zurückgegangen, ein Rückgang, von dem die
Mische Bevölkerung natürlich weit stärker betroffen wird, als
ie ländliche. Dieser Rückgang des Fleischkonsums, der bei den
inner steigenden Fleifchpreisen noch schlimmer werden wird, ist
in erschreckendes Symptom der Verelendung weiter Krem des
wischen Volkes.

Bürokratismus . Man schreibt uns : Bekanntlich werden
:e Reisepässe, Staatsangehörigkeitsausweise nsw. von den
Iberämtern unter Ansatz einer Sportelgebühr ausgestellt. In
m meisten Fällen benötigen die Oberämter dazu einer Aeuße-
ung der Gemeindebehörde. Wenn der Nachsnchende sich nun,
in dem Oberamt die Schreiberei zu ersparen, zuerst zur Ge-
-eindebehörde begibt, und sich dort die Aeußerung für das
Iberamt holt, so hat er neben der oberamtlichen Sportel noch
ine Verwaltungsgebühr zu entrichten, die die Gemeindebe-
örde mit Genehmigung des Ministeriums des Innern für die
iemeindekasse ansetzt. Wendet sich der Gesuchsteller direkt an
as Oberamt, so hat die Gemeindebehörde die Aeußerung von
lintes wegen zu beschaffen, ohne dafür eine Verwaltungsge-
Ähr ansetzen zu dürfen. Wenn man also der Oberamtsbehorde
ine kleine Mühe abnimmt, muß man doppelte Gebühren be-

Der Stapellanf des „Kolumbus". Der für den Norddeut¬
en Lloyd erbaute 35 000 Tonnen große Passagier- und
achtdampfer„Kolumbus" lief Samstag auf der Schichau¬
erft in Danzig vom Stapel . Zu dem feierlichen Akt war eine
l tausendköpfige Zuschauermenge erschienen. Auf der Taus-
izel sah man u. a. das Oberhaupt der Danziger Regierung,
vie den Präsidenten des Norddeutschen Lloyd. Fräulein
-rlson, die Tochter des Besitzers der Danziger Schichau-Werft,
ilt eine Ansprache und taufte das Schiff auf den Namen „Ko-
mbus" Kurz darauf setzte sich das Schiff in Bewegung. Es
tt jedoch nur bis zur Hälfte in die Weichsel und wird nun
rch Schlepper vollständig zu Wasser gebracht werden. Der
vlumbus" hat eine Länge von 236 Meter und eine Breite
n 25^ Meter und einen Tiefgang von 10,4 Meter . Er ge-
ihrt außer 850 Mann Besatzung für AM Passagiere Platz
id ist künftig das größte Schiff des NorddeutschenLloyd und
r deutschen Handelsflotte überhaupt . Der Geiamtinnenbau
s Schiffes ist in allen Klassen auf größte Behaglichkeit und
»rnehmheit abgestimmt. „Kolumbus" wird nach ,einer Fer-
istellung im Laufe des nächsten Jahres m dw Lime Bremen-
ewhork des NorddeutschenLloyd eingestellt.

Deutsche Mädchen in Holland. Pastor Lic. D. Füllkrug
»reibt über die zahlreichen deutschen Mädchen m Holland im
miheft seiner Zeitschrift „Die innere Mission nn emmgen-
>m Deutschlands Eine große Sorge für die. Deutschen im
»Island und im Vaterland ist der Zuzug und die Anwesenhell
hr vieler deutscher Mädchen in Holland. Im Haag sprach
>in der deutschen Kirche am ersten Sonntag abend vor etwa
0 bis 800 deutschen evangelischen und auch katholi,chm Mad¬
en. es sind weit über Tausend dort in irgend einer Stellung
" Aehnlich ist es in Amsterdam. Haarlem, Rotterdam , llt-

-i, die in Holland weilen, von anderer Seite aus Deutichland
ctr ich aber eine andere Zahl nennen, die geradezu erschüt-
Ild ist. es wurde von 90 000 Mädchen mir .geschriebe». Sie
d alle hinübergegangen. um dort erneu höher« Loh« mr

ihre Arbeit zu finden. Manche hat in 1—IM Jahren sich dort
ihre Aussteuer zusammengespart. Andere erübrigen sich etwas
und schickens jeden Monat nach Hause, aber sie müssen tüchtig
arbeiten und sind in sehr vielen Fällen doch nur Hausmädchem
wenn die Familie und die Freundschaft in Deutschland auch
davon redet, daß die Tochter als Stütze in Holland ist. Viele
geraten schon an der Grenze in Schwierigkeitendurch das Feh¬
len von holländischem Geld, andere kommen nicht rechtzeitig
in der fremden Stadt an , wissen nicht Bescheid und fallen ge¬
wissenlosen Agenten in die Hände, wieder andere verlieren ihre
Stelle und finden bei der großen Zahl von Arbeitslosen in
Holland eine solche nicht wieder. Bei ungefestigten Naturen ist
dann die Versuchung und die Möglichkeit eines sittlichen Falles
natürlich groß. Ich wurde von allen Seiten gebeten, in
Deutschland daauf hinzuwirken, daß keine deutschen Mädchen
nach Holland in Stellung gehen. Wahrscheinlich wird die hol¬
ländische Regierung um der vielen Arbeitslosen willen auch
selbst bald Schritte gegen die Einwanderung deutscher Mäd¬
chen unternehmen."

Schreckenstat einer
drama hat s . .
zugetragen. . . , .
vier kleinen Kinder ermordet. Als heute früh der Mann auf
dem Felde und auch die im Hause wohnende Schwiegermutter
abwesend war, schnitt Frau Krause ihren vier kleinen Kin¬
dern, einem Zwillingspärchen im Alter von drei Jahren , einem
Jungen von zwei Jahren und einem Mädchen von einem Jahr
die Kehlen durch, während die Kinder in ihren Betten schliefen.
Darauf begab sich die Frau zum Dorfteich, entkleidete sich völ¬
lig, um sich auch das Leben zu nehmen. Sie führte aber diese

Ibsicht nicht aus , sondern ging vollständig unbekleidet in die
Wohnung ihrer Pflegeeltern . Frau Krause gab später unum¬
wunden zu, die Kinder ermordet zu haben. Der Beweggrund
zu der furchtbaren Tal ist in völliges Dunkel gehüllt. Man
nimmt jedoch an, daß Frau Krause in einem Anfall von gei¬
stiger Umnachtung gehandelt hat.

Handel und Verkehr,
Schrmnberg. 17. Juni. (Vitusmarkt.) Dem Schweine¬

markt waren 40 Ferkel zugeführt. Das Geschäft war etwas
stagnierend bei einer Preislage von 1000—1500 Mark pro
Stück. Dem Rindviehmarkt waren zugetrieben: 3 Kälber, 2
Jungrinder , 4 Kalbein, 8 Kühe, 4 Ochsen. Kälber kosteten 6000
bis 8000 Mark, Rinder 15 000- 16000, Kalbeln 20—25 000 Mark,
Kühe 20 000—30 000 Mark , je Pro Stück.

Wesensteig, 17. Juni . (Vieh- und Schweinemarkt.) Zu¬
fuhr : 2 Ochsen, 5 Kühe, 16 Kalbeln, 9 Stück Jungvieh , 5 Rin¬
der, 10 Stiere , 1 Farren . Kühe kosteten 13 000 Mark , Kalbeln
28 000—33 000, 1 Stück Jungvieh 6800- 8500 Mark . Rinder
13 000- 22 800, Stiere 11200—21 000 Mark , Farren 39 000 Mark,
je das Stück. Das Milchschwein kostete 1600 Mark.

Wirtschaftliche Wocheur«»dsch«».
Geldmarkt.  Das Scheitern der internationalen Anleihe

hat die Lage des Geldmarktes wieder erheblich erschwert und
den Wert der deutschen Mark bedeutend entwertet. Der Dollar
schnellte in den letzten acht Tagen von 277 über 320 hinauf und
notierte am Schlüsse der Berichtswoche 311,64M . , Die Geld¬
knappheit in Deutschland hält im übrigen an . Die Banken
haben dis Bedingungen für die Kreditgewährung bedeutend ver¬
schärft. Aus Berlin wird berichtet, daß der billigste Zinsfuß
für Bankkredit jetzt 10^ Prozent ausmacht. 100 deutsche Mark
kosteten am 15. Juni in Zürich 1,68̂ (am 8. Juni 1,83>4)
Franken ; in Amsterdam 0,82>L (0.91M) Gulden ; in Kopen¬
hagen 1,52 (1,66), in Stockholm 1L6 (1,40) Kronen ; in Wien
6095 (5357,50), in Prag 1700 (1840) Kronen und in Neuyork
0,32 (OM fünf Achtel) Dollar.

Börse.  Die Verelendung der Geldverhältnisse durch die
weitere Entwertung der deutschen Mark wurde von der Börse
einige Tage hindurch zum Anlaß einer kräftigen Haussebewe¬
gung genommen. Sobald der Dollar nicht mehr weiter stieg
und die deutsche Mark sich auf ihrem jämmerlich niedrigen
Stand wenigstens einigermaßen behauptete, war auch die gute
Laune der Börse und die Kauflust der Spekulation verflogen.
Soweit haben wir es in Deutschland gebracht. Freilich kommt
auch noch in Betracht, Laß mancher, der sich sonst gerne amBörsengeschäft beteiligen möchte, heute wegen der allgemeinen
Teuerung nicht mehr genug bares Geld hat , um Effekten zu
kaufen, und dech die Banken vor dem Ultimo des Monats , der
zugleich den Halbjahresschlnß bedeutet, sich nicht entschließen
können, vor Abwickelung dieses Termins Esfektenkredite zu ge¬
währen. Im Vergleich zum Donnerstag vor acht Tagen weist
aber das Kursniveau eine Besserung auf, Textilaktien wurden
bevorzugt. Die Anlagewerte waren behauptet, 4 Prozent Würt-
temberger mit 84, Kriegsanleihe mit 77,30, aber schwächer lagen
3proz. Reichsanleihe mit 133 gegen 145 vor acht Tagen.

Produktenmarkt.  Eine wilde Hausse charakterisiert
das Geschäft der letzten Berichtswoche. Die Spekulation feierte
ihre Orgien, beispielsweise auch in Mehl, das letzt auf 2250 M.
pro Doppelzentner hinaufgetrieben wurde und damit seinen
bisher höchsten Stand erreicht hat . Die Steigerungen erfolgten
täglich und sprunghaft. Am 15. Juni notierten in Berlin Wei¬
zen 738 bis 745 (plus 40 bis 60). Roggen 572 bis 576 (plus 30),
Sommergerste 650 bis 670 (plus 35 bis 40), Hafer 612 bis 620
(plus 20 bis 30), Mais 505 bis 508 (plus 45) Mark . Die Heu-
und Strohpreise haben in Stuttgart wieder angezogen: Heu
um 20 M . auf 600 bis 620. Stroh um 10 M . ans 250 bis 270 M.

Warenmarkt.  Immer noch Hausse ans der ganzen
Linie, aber zunehmende Zurückhaltung der Käufer , die sich
nachgerade auf das allernotwendigste beschränken müssen, weil
das Einkommen der weit überwiegenden Mehrzahl der Preis¬
treiberei nicht mehr zu folgen vermag. Auf den letzten Häute¬
auktionen schnellten die Preise schon wieder um 10 bis 25 Proz.
in Lie Höhe. Eisen ist unbezahlbar geworden. Dasselbe gilt
von Textilartikeln aller Art . Die Lage des Kleinkaufmanns
wird allmählich unerträglich, denn er sieht sich außerstande, seine
Kundschaft festzuhalten.

Viehmarkt.  Auch hier geht die Hausse weiter, und der
Konsum zurück. Aber je weniger wir in Württemberg Fleisch
essen, umsomehr geht über die Grenze. Die Folge ist. daß in
Stuttgart nun die Ladenfleischpreise über 50 M . hinaufgegan¬
gen sind.

Holzmarkt.  Keine Veränderung , eher zunehmende
Preise.

Neueste Nachrichten.
Halle (Saale), 19. Juni. Eine vom Bergarbeiterver-

band nach Köthen einberufene Konferenz der Betriebsräte im
Halleschen Bezirk hat beschlossen, den kürzlich in Berlin ge¬
fällten Schiedsspruch anzunehmen.

Leipzig, 18. Juni. In Gegenwart von 62 Delegierten,
die 13 Beamtenverbändevertraten, fand am Sonntag in
Leipzig die Gründung de» Allgemeinen Deutschen veamten-
bundeS statt. Da »» sich im Wesentlichenn« die Verbände
des Dentschen BeamtenbnndeS handelt, die in einem ausge¬
sprochenen Gegensatz zu der Veamtenpolitik dieser Spitzen,!-
ganisationen stehen, ist damit auch gleichzeitig di« Spaltung
des bisherigen Dentschen veamtenbunde» vollzogen.

Leipzig, IS. Jnm. Der Verband der Bergarbeiter
Deutschlands teilt mit: Veste« » nrde hier eine Betriebr-
rätekonferenz für den mitteldeutschen Bergbau «bgehatten,
die zu den gegenwärtig schmebendeuL»hn> »nd Tariffragen

Stellung nahm. Sie fordert 75°/» Lohnerhöhung für ganz
Mitteldeutschland und den Austritt aus der Reichsarbeits¬
gemeinschaft. Ferner wurde beschlossen die Kameraden des
Ruhrgebiets telegraphisch aufzufordern, das vorliegende Lohn¬
abkommen, sowie das Ueberstundenabkommen über den
Rahmentarif abzulehnen. Auch plant man eine große wilde
Betriebsratskonferenz nach Hannover einzuberufen. Dieses
gegen jede gewerkschaftliche Uebung verstoßende Vorgehen
einiger Betriebsräte ist angesichts der gespannten Lage im
Bergbau nicht nur bedenklich, sondern schädlich. Durch solche
Sonderveranstaltungen erschweren die Betriebsräte gewiß nur
selbst die Durchführung der ihnen zugewiesenen Aufgaben.
Der Verband der Bergarbeiter Deutschlands steht dieser Kon¬
ferenz vollständig fern und erklärt, daß über die schwebenden
Fragen allein die zuständige Organisationsinstanzentscheide.

Berlin, 17. Juni. Die Blätter betrachten die durch den
Gesetzentwurf über die Getreideumlage geschaffene politische
Lage als außerordentlich kritisch, weil eine Mehrheit im
Reichstag für die Umlage sehr zweifelhaft ist und ferner die
Sozialdemokraten kategorisch erklärt haben, daß sie bei einer
Ablehnung des Gesetzentwurfes aus dem Kabinett ausscheiden
und tn eine entschiedene Opposition eintreten werden. Für
den Fall der Ablehnung der Umlage rechnen die Sozial¬
demokraten mit der Reichstagsauflösungund Neuwahlen.
Zur Frage, wie sich die einzelnen Parteien bei der Abstim¬
mung verhalten, erklären die Blätter, daß gegen die Umlage
auf der einen Seite die Deutschnationalen und die Deutsche
Volkspartei, auf der anderen Seite aber auch die Unabhän¬
gigen und die Kommunisten stimmen werden, weil diesen
beiden Parteien die Vorlage nicht weit genug geht. Die
beiden bürgerlichen Koalitionsparteien, Zentrum und Demo¬
kratie, werden wahrscheinlich keine einheitliche Haltung ein¬
nehmen, sondern sich bei der Abstimmung spalten.

Hamburg, 17. Juni . Gestern löste sich in einem Hause
der Amandastraße ein großer Gesimsblock vom Dache und
stürzte in die Tiefe. Vier Personen wurden unter den Stück¬
massen begraben. Drei Personen wurden getötet. Die vierte
erlitt einen schweren Schädelbruch und schwebt in Todesge¬
fahr.!

RatiVor, 17. Juni . Als eine der letzten Städte wird
auf Grund des Räumungsabkommens Ratibor von den inter¬
alliierten Truppen am 2. und 3. Juli geräumt werden. Die
interalliierte Zrvilverwaltung wird die Stadt am 3. Juli
verlassen, sodaß der Einzug der Reichswehr am 4. Juli er¬
folgen kann.

Kattowitz, 18. Juni . Die Uebergabe in dem an Polen
abzutretenden Gebietsteile liegenden Eisenbahn ist heute
nachmittag6 Uhr in Gegenwart der interalliierten Kontroll¬
kommission, der deutschen Eisenbahndirektion Kattowitz und
polnischen Staatsbahnverwaltung vollzogen werden. Zu gleicher
Zeit sind im oberschlesischen Abstimmungsgebiet für den
deutschen Teil die deutsche Eisenbahndirektion Oppeln und
für den polnischen Teil die polnische Staatsbahndirektion
Kattowitz eingerichtet worden.

Kattowitz, 17. Juni. 200 polnische Polizisten über¬
nahmen heute abend nach einer kurzen Instruktion im Poli¬
zeipräsidium den Dienst in der Stadt. Weitere Polizeimann-
schasten sind kurz vor Mitternacht in Kattowitz eingetroffen.
Der Belagerungszustand wird weiter aufrecht erhalten.

Kattowitz, 17. Juni. In dem Lagerhaus einer Lebens¬
mittelfirma wurde in der Nacht zum Samstag ein schwerer
Einbruch verübt. Gestohlen wurdenu. a. eine Schreibmaschine
und eine große Menge Kolonialwaren im Werte von
8 Millionen Mark.

Königshütte, 17. Juni . Auf dem hiesigen Bahnhof
murde in der Nacht zum Samstag ein geschlossener Eisen¬
bahnwagen erbrochen und seines Inhalts im Werte von
6 Millionen beraubt.

Hindenburg, 19. Juni . In Biskubitz kam es zwischen
einem Apokommando, das die Gemeindewache abgelöst hatte,
und einer kleineren französischen Abteilung zu einem blutigen
Zwischenfall. Eine größere Anzahl Zivilpersonen ergriff die
Partei der Apo-Beamten worauf es zu einem heftigen Feuer¬
gefecht kam, in dessen Verlauf3 Zivilisten getötet wurden.
Ein vierter wurde so schwer verletzt, daß er kurz nach seiner
Verwundung starb.

Wien, 17. Juni. Die Staatsangestellten haben, einem
Appell des Bundeskanzler folgend, auf einen Teil der ihnen
laut Indexziffer zukommenden Bezugserhöhung für den Juni
verzichtet.

Budapest, 17. Juni . Das Bundesgericht hat den
KadettaspirantenFeldwebel Hans Matizs wegen Spionage
und Verrates militärischer Geheimnisse zum Tode durch den
Strang verurteilt.

Straßburg, 19. Juni . Die Maschinisten und ein Teil
des technischen Schiffspersonals im Hafen von Kehl sind in
den Streik getreten. Die Arbeitgeber haben die Aussperrung
beschlossen, falls die Arbeit nicht am Montag wieder ausge¬
nommen worden ist. Man erwägt, die beladenen Ähiffe,
die sich in großer Anzahl im Kehler Hafen befinden, in
Straßburg ausladen zu lassen.

Paris , 18. Juni. Gestern abend fand eine von An-
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hängern des Abgeordneten Sangnier einberufene Volksver¬
sammlung mit der Tagesordnung«Die internationale Pflicht
Frankreichs" statt. Ministerpräsident Poincare war zu einer
öffentlichen Diskussion in dieser Versammlung eingeladen,
Royalisten sprengten die Versammlung und ließen Sangnier
nicht zu Worte kommen. Dieser wurde leicht am Kopfe
verwundet. Trotzdem konnte die Versammlung etwas später
wieder eröffnet werden. Sangnier sprach über die Versöhnung
und die Solidarität der Völker Europas.

Madrid, 17. Juni. Der Ministerrat beschloß gestern
den endgültigen Abbruch der militärischen Operationen in
Marokko und die Einrichtung einer Zivilschutzherrschast.

London, 17. Juni. Wie das sReutersche Bureau er¬
fährt, wird am Montag nachmittag zwischen Lloyd George
und Poineare eine Besprechung nach dem Frühstück stattfinden,
das Lloyd George gibt und an dem Poincare mit Gattin,
sowie mehrere britische Minister teilnehmen werden. Ueber

die Besprechung ist noch kein endgiltiges Programm festge¬
setzt, doch werden wahrscheinlich die Fragen des nahen
Ostens und der Haager Konferenz, sowie die deutschen
Operationen, wie sie sich nach der Entscheidung des Bankier-
Ausschusses darstellen, besprochen werden.

London, 18. Juni. Henderson eröffnete heute die Kon¬
ferenz der 2. Internationale mit einer Ansprache, in der er
ausführte, die Einigkeit der arbeitenden Klassen der Welt
werde in mehreren Ländern durch die rote Internationale
bedroht. Der Gegensatz zwischen den englischen Arbeitern
und den russischen Kommunisten sei der Gegensatz zwischen
Demokratie und Diktatur. Die Kommunisten verachten die
Freiheit der Rede, die Freiheit der Presse und die Freiheit
der Wahlen. Solchen Angriffen auf die persönliche Freiheit
werde die englische Arbeiterschaft stets Widerstand leisten.
Gegenwärtig sei die Einigkeit unter den arbeitenden Klassen
besonders dringlich. Dennoch seien die arbeitenden Klaffen

niemals mehr gespalten gewesen als gerade jetzt. Mit d-
gegenwärtig herrschenden Spaltungen unter ihnen würden
als internationaler Faktor machtlos bleiben.

Peking, 18. Juni . Wie der Ministerpräsident bek«
giebt, hat die Regierung in Kanton aufgehört zu existier
Kanton wird sich mit der Regierung von Nordchina vereinig
und das alte republikanische Parlament anerkennen. Sunyat,
Streitkräfte sind vernichtet. Er selbst ist flüchtig.

Rae Nestel» !«
auf den täglich erscheinenden „E «zt»ler* werden s,
während von allen Postanstalten und unseren Austräg!
entgegengenommen.

Tröllers Stoff Verkauf im Karl Friedrichshof s
Zum zweite « Male i« Pforzheim ! Oestlicke Karl -Arievrich Gtratze Nr . 37 Zum zweite « Male i« Pforzheim!
Diese Woche gr. Berkausstage irr Kammgar«-Cheviot , Homespirnes u. dergl . für Herre«a«ziige und Damenkostüme.

Wir empfehlen unseren Kunden, jetzt einzukaufen und nicht zu warten, da die Fabrikanten dauernd Aufschläge verlangen.
Frankfurter großer , billiger Sooder -Berkauf i« Herre « - und Dameustoffe « im « arl -AriedrichStzof, Oestliche Nr . 37.

Finanzamt Neuenbürg.

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe der Steuererklärung für die Körperschaftssteuer

und Kapitalertragsteuer 1921.
I. Zur Abgabe einer Körperschaftssteuererklarung werden aufgefordert:

a. Juristische Personen des öffentlichen und bürgerlichen Rechts, sowie alle Berggewerk¬
schaften;

d. nicht rechtsfähige Personenvereinigungen, Anstalten, Stiftungen und andere Zweckver¬
mögen mit Ausnahme offener Handelsgesellschaften, Kommandit- und sonstiger Gesell¬
schaften, bei denen die Gesellschafter als Unternehmer des Betriebs anzusehen sind.

Ausländische Gesellschaften sind mit ihrem Einkommen aus inländischem Grund¬
besitz und aus einem Gewerbebetriebe, für den im Inland durch die Gesellschaft selbst oder
einen ständigen Vertreter eine Betriebsstätte unterhalten wird, steuerpflichtig.

Die Steuererklärung hat zu umfassen:
1. Das Einkommen des Geschäftsjahrs(Wirtschaftsjahres), dessen Ende in die Zeit vom

1. April 1921 bis 31. Dezember 1921 fällt;
2. in Ermanglung eines besonderen Geschäftsjahrs(Wirtschaftsjahres) das Einkommen des

Kalenderjahres 1921.
Zuständig für die Veranlagung ist das Finanzamt, in dessen Bezirk der Ort der

Leitung liegt.
Die Steuererklärung ist in der Zeit vom 1. Juli bis 31. August 1922 bei dem

Finanzamt einzureichen. Vordrucke können beim Finanzamt empfangen werden.
Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung besteht auch dann, wenn ein Vordruck

nicht zugesandt worden ist. Den Steuererklärungen sind beizufügen: Bilanzen mit Gewinn-
und Verlustrechnungen, Geschäftsberichte, Mitgliederversammlungsprotokolle.

Wer die Frist zur Abgabe der Steuererklärung versäumt, kann mit Ordnungsstrafen
zur Abgabe angehalten, auch kann ihm ein Zuschlag bis zu 10 v. H. der endgültig festge¬
setzten Steuer auferlegt werden(88 170, 202 der Reichsabgabenordnung).

Wer die Körperschaftssteuer hinterzieht oder zu hinterziehen versucht, oder wer eine
derartige Handlung seines Vorteils wegen begünstigt oder hierbei hilft, wird mit einer
Geldstrafe bis zum zwanzigfachen Betrage Ser hinterzogenen Steuer bestraft. Neben der
Geldstrafe kann auf Gefängnis erkannt werden(§8 30ff. des Körperschaftssteuergesetzes,
359 ff. der Reichsabgabenordnung).

II. Erwerbsgesellschaften haben innerhalb eines Monats nach Feststellung der Bilanz
ohne besondere Aufforderung eine vorläufige Zahlung auf die Körperschaftssteuer zu ent¬
richten. Diese Zahlung, die bisher 10 v. H. des Reingewinns betrug, ist für die nach dem
31. Dezember 1921 abgelaufenen Geschäftsjahre auf 15 v. H. erhöht worden. Gesellschaften,
die die vorläufige Zahlung bereits in der bisher vorgeschriebenen Höhe entrichtet haben,
haben den Mehrbetrag alsbald oder, falls der Abschluß noch nicht festgestellt ist, den er¬
höhten Gesamtbetrag binnen einem Monat nach Feststellung des Abschlusses zu zahlen.

L. Die unter Nr. I n, d genannten körperschaftssteuerpflichtigen Personenvereini¬
gungen und Zweckvermögen werden aufgefordert, gleichzeitig mit der Körperschaftssteuer¬
erklärung eine

Kapttalertragssteuererklärung
abzugeben.

Die Kapitalertragssteuererklärung hat zu umfassen:
1. Diskontobeträge von Wechseln und Anweisungen einschließlich der Schatzwechsel, soweit

es sich um Kapitalanlagen handelt,
2. alle Erträge aus ausländischen Kapitalanlagen, die im Kalenderjahr 1921 bis zum

Ablauf des Geschäftsjahrs(Wirtschaftsjahrs) bezogen worden sind, dessen Ende in
die Zeit vom 1. Januar 1921 bis zum 31. Dezember 1921 fällt. In Ermanglung
eines besonderen Geschäftsjahrs(Wirtschaftsjahrs) sind die im Kalenderjahr 1921 be¬
zogenen Kapitalerträge anzugeben.

Der Anschaffung und der Darleihung von Geld dienende Unternehmungen, die auf
GrOid des § 76 des Reichsstempelgesetzes angemeldet oder einer angemeldeten Unternehmung
gleichgestellt sind, haben nur die Erträge aus ausländischen Wertpapieren(insbesondere
Dividenden, Anleihezinsen und dergl.) anzugeben.

Ich suche auf 1. August ein
ordentliches, pünktliches

MMe«,
das gut bürg, kochen kann.
Frau Fabrikant Kreldler,

Stuttgart , Hasenbergsteige 18.

Kaufe
Sold, Plotiu, Silda

zur gewerblichen Verarbeitung.
Asguft Meifch. Pforzheim.

M>elmetallhandlß., Euzstr. 89,
Teiles«« 3468.

Zum sofortigen oder späteren Eintritt einen

Fuhrknecht
der im Langholzführen bewandert ist gesucht.

Karl Serrfer, Sägewerk, Herrermlb.
Wir suchen zum sofortigen Eintritt

Gattersüger
bei einem Stundenlohn von 24 Mk. für dauernde Beschäftigung.

Otto JansohuH Co.
Dampffägewerk, Marrrrheirn.
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Sröherez 5oksl
in Ne«e«dürg zu miete«, eventuell Gebäulichkeit mit
dem entsprechenden einrichtbarem Lokal -» kaufe» gesucht.

Von wem? sagt die Enztälergeschäftsstelle.

Kisker vergeblick kokkte.
NILNV L findet sickere ttilke ! mWf

Tille, die an I-ungenleläea , I-unZen- »ad LrustverscklelimmA
ckron . Lstkma , kockZrsdIZem llungenlelden , kungenspitrenkatsrrk,
kartaScki^er Lronckitis , ckron . Husten , ttatarike , LnZdrüsti^keit,
dlacktsckveiL erkrankt sind , keilt cier Lsilkrüutertse „ KridoÜn ",
selbst in clen kailnäckigslea ?3llen , vie Kisker kein gebotener 7ee
oder iVleclirin. „Qribolin " ist Zesetriick Zesckütrt und killt selbst
nock da, vo alles versagte . Das vorrüZIickrte VorbeuZunZsmittel
ZeZen die kunZentuberkulose . Preis pro Pakeicken iVlk. 14.—. Die
tSAick einlsukenden klackbestellunZen , die begeisterten Osnksckreiben
sind der beste Leveis kür die vunderbire Wirkung unsere » lee 's;
so sckreibt brau L. W. in ? . : Idr Dev Kat del mir , nackdem ick
alles mäglicke kür mein beiden okne Lrkolg sngevandt kalte, direkt
Wunder gsvirktk Versand per blacknskme . Porto.

vkutselis ärbeitsrböl'ss ZaarbrüLksn l/96.

CA « WchMlk,
Muchs,
Glfr«.ZkMti>ikleu,
Cchmulmsteiuk,
Rchuembe,
WuchlrtttL etc.
liefert billigst
Sg . Schüßler , Mannheim,

Baumaterialienhandlung.
Braves

Mädchen
welches kochen kann, nach Loth¬
ringen gesucht. Lohn in Fran¬
ken. Gute Zeugnisse erforder¬
lich. Näheres zu erfragen bei

Frau Bogel , Rastatt,
Kaiserstraße 43.

Kräftige

(ledig) per sofort für dauernd
gesucht.

Eugen Reiling,
Sägewerk,

Gernsbach (Baden),
Fernruf 102.

Häckedev
gesetzten Alters, welches in
allen häuslichen Arbeiten und
im Kochen perfekt ist, per so¬
fortgesucht. Gute Behandlung,
guter Lohn.

Frau La «ra Lazi,
Freudeustavt, Wallstraße 2.

Oberamtsstadt NeuenbSr
StWgd.S«ieiiido,
am Dienstag, den 20. 1«

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Rechtssache Nonnast geg,
Pfrommer und Kraft.

2) Bausachen und AM
betr. Elektrizitätswerk.

3) Holzverkauf.
4) Sonstiges.

Stadtschultheiß Knodk
S chwann.

Einige hundert

hat abzugeben
Carl Gentner,
Handelsgärtnerei.

G unbach
Ein 13 Monate alter, ri

fähiger
ZAt-<M
Fm«,
Abstammung Rottweiler ZA
genossenschaft, wird dem Vs
kauf ausgesetzt. j

Ha«s Nr . 23.
Gräfenhausen.

Eine hochträchtige

hat zu verkaufen
Adolf Fieß

Ein in Haus und KL
erfahrenes, tüchtiges

Mädchen
zum baldigen Eintritt gesuch
Frau LouiS Schneid«
Pforzheim , Lameystr. S

Ordentliches, kinderlieben!
jüngeres

MSSchen
sofort od. auch späterg
Lohn 200M. Gute Behan!
Haushalt kann gründlichg
lernt werden.
Jof . Bartlme , Stuttgai

Hegelstraße 41

Stempel-KW1
und

Stempel-Farbe
» stets vorrätig in der

E.Meeh'scheltBlllMg.
Inh .: D. Strom.

»»»

am Körper beseiV
rasch und zuoerlösstg Nack» «

t»»t- N1«<IIrinsI -S«Ila. Nach
aschung mit ructiaad Lreme nav
handeln . Frappante Wirkung.
msenden bestätigt . In all . Apoid«s

Serien. Parsüinert - . «adIst» «Will«.

Bezugspreis r
Vierteljährlich in Neuen

45.—. Durch die
:N OrlS- und Obere
Verkehr sowie im sonj
chtäudischen Verkehr^

mit Postbestellgeld

Kl Fällen von höhere!
»alt besteht kein Ans
«ms Lieferung der Ze
oder auf Rückerstattunj

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen
Poststellen, in Neuer
außerdem die Aust

jederzeit entgegen

Girokonto  Nr . 24 be
O.A.-Sparkasse Neuen

^ 141.

Stuttgart, 19. I
zeitung und des Sd
kung des Ministers
Ministerium Leborst,
weilt in einem Erhc
er seinerzeit nichtv
nommen hat.

Koblenz, 19. Jur
wurden 70 Persone:
besetzten Rheinland
jährlich für die Sich

Land
Dresden, 18. Ji

mitteilen, daß sie in
stischen Fraktionen <
düng über eine
eine.Landtagsnenwa
ten Tagen sind die l
sonders in den groß!
erforderlichen 10 Pt
schritten worden sink
den von rund 4000
Eintragungen bewir
lichen Eintragungen
Zusammenkommenw

Der Ko
München, 19. Ir

den Bauern ein erbi
mit einer ganz bedei
abgehaltenen Versan
franken ein Redner
führt : Die Umlage r
Gefahr hin, Latz die
Unsere Bauern hole
so gut wie sie die Kr
Die Umlage muß zr
mit allen uns zur 8
Reichslandbund hat
suche einer zwangsw!
Erbitterung in der
stellung der Volkser
Vermeidung von Ei
suche der Reichsland'
Absicht der Fortführ

Berlin, 19. Juni
gestrigen Leitartikel
lösung?" . . . Die§
gutes Geschäft zu m
kampf unter der De!
Brotwncher".

Die Regierung
Berlin, 19. Inn

Umweg über die „V
Reichskanzler nahest,
senmachern bereits a
gierung, falls die Gi
tag auflösen würde,
stehenden Parteien i
dieses Jahr doch äs¬
tigen Reichstagssttzn
die Entscheidung fal
der die Vorlage beg
sprechen. Dann gehl
mutlich erst am Frei!
die Abstimmungen s
zu Verhandlungen.

Eine Leutschnai
Berlin, 19. Juni

im Reichstag eine 8
die Getveideumlage
Verbilligung und al
und die Witwen nn
klärt, die Regierung
Lebenshaltung der i
sichern, 2. um etwai;
getreide ins Auslaut
Eine Mahnung der l

z
Berlin, 19. Jui

die „Dena" erfährt,
gemacht, daß die deui
im Rückstand geblieb
gen stark hinter de:
Garantiekomitee hat
rung auch diese>Fra,
zu besprechen. — Di
tun, um ihren Verp
Erfüllung wird ihr
Kohlenmangel. Inf
nächst die Kohlenpro
Handlungen, die im
sb'llung des Urberst
bisher noch kein Erk
der Mark die Einfu
unmöglich geworden
Mangel leidet. Der
daß selbst die Priva
brauchs gezwungen
auf den Mangel an
ren. Alle diese Unrj
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